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Schilderung und Analyse eines Rechtsstreits

Mangelhaftigkeit einer
Betonbodenpiatte aufgrund eines
zu hohen Gleit- und Rutschwiderstands
Karl-uwe Voß, Neuwied

Zur Vermeidung von Unfällen dürfen Bodenbeläge für Innenräume und Betonbodenplatten nicht zu glatt“ sein. Ein aus

reichender Gleit- und Rutschwiderstand st daher wichtig, weil Gewerke als mangelhaft einzustufen sind, wenn die Verein

barte Rutschwiderstandsklasse nicht erreicht wird. Aber auch ein zu hoher Gleit- und Rutschwiderstand kann als Mangel

eingestuft werden weil hier eine erhöhte Stolpergefahr vorliegt und mit dem erhöhten Gleit- und Rutschwiderstand im

Regelfall eine Reduzierung der Reinigungsfähigkeit der Flächen einhergeht. In dem Beitrag wird über einen Rechtsstreit

berichtet, bei dem ein zu hoher Gleit- und Rutschwiderstand einer Betonbodenplatte in einer Autowerkstatt beanstandet

worden ist.

1 Einleitung
VVie eine Vielzahl von gerichtlichen Ausein
andersetzungen zcgr, bar der Nachweis des
Gleir- und Rutschwidersrands von begange
nen Böden besonders in der jüngeren Ver
gangenheit eine größere Bedeutung erlangt.
So dürfen Bodenbeläge für Innenräume (Na
tursteine, Betonpiatten, keramische Platten
sowie Beschichtungen), aber auch direkt ge
nutzte Betonbodenplatten, nicht zu „glatt“
sein, um Unfitlle und damit verbundene
Personenschäden zu vermeiden. Dement
sprechend ist auch klar, dass ein Gewerk als
mangelhaft einzusmfen ist, wenn die verein
barte Rurschwiderstandsklasse nicht erreicht
wird.

Doch was ist, wenn die vereinbarte Rutsch
widerstandsklasse übertroffen wird? Wenn der
Rutschwiderstand also höher ist als bestellt?
Die Bedeutung dieser Frage wird verdeutlicht
durch den deutlich steigenden Anteil an ge
richtlichen Auseinandersetzungen, bei de
nen es nicht um einen zu geringen, sondern
im Gegenteil um einen zu hohen Gleit— und
Rurschwidcrscand geht. Ein zu hoher Glec
und Rutschwiderstand von begangenen Bö
den ist insofern ein Problem, da hier u.U.
eine erhöhte Stolpetgefahr gegeben ist und
das Reinigen der Flachen schwieriger werden
kann. So wurden zu hohe Gleit- und Rntsch
widerstände in jüngerer Vergangenheit bei
repräsentativen Bodenbelgen häufiger auf—

grund des erhöhten Reinigungsauftvands be
anstandet.

Nachfolgend wird über einen Rechtsstreit
berichtet, bei dem ein zu hoher Gleit- und
Rutschwiderstand einer Beronbodenplattc in
einer Autowerkstatt beanstandet worden ist.

2 Schilderung des Sachverhalts
Der Sachverhalt stellte sich gemäß der Ge—
richtsaktc wie folgt dar:

Gemäß der Ausschrcihung sollte eine Boden-
platte aus Stahlfaserheton nut einem Hartstof
festrich als Nutzschicht in einer Autowerkstatt
zum Einsatz kommen. Gemäß der Ausschrei
bung sollte dieser Boden die Anforderungen der
Rutsehwiderstandsldasse Rl l-V4 erffillen.
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Bild 1: Industrieboden inder Autowerkstatt
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Um diesen geforderten Gleit- und
Rutschwiderstand und insbesondere den ge
forderten Verdrängungsraum zielsicher zu er
reichen, entschied sich der Bauunternehmer
diRk, den Baden mir einem Besenstrich aus—
zufii hren.

Seitens des Bauherrn nirden im Rahmen
des Rechtstreits einige Punkte an der Ausfüh
rung dieser Betonbodenpiatte beanstandet.
Unter anderem beanstandete der Bauherr, dass
der Indusrrieboden einen Besenstrich auf
weise welcher der Rutschv,iderstandsklasse
R13 und nicht der Rutschwiderstandsldasse
R1 1 entspräche. Aus diesem Grunde sollte
u.a. eine erhöhte Stolpergefahr von dem
Industrieboden ausgehen, weshalb der Bau
herr die Ausffihrung des Werksrarrbodens be
anstandete.

Seitens des Sachvcr9rärdigcr. erfng:c ein

Or:srerniin an dem beanstandeten Ohckt.
De Bilder 1 urd 2 zeirrvn den Tr,dusrrieiu
der. der -\t:rowzr:<statt sowie den ausgefJhr—
tee Besens nNand der Iraagenschein
nahn,e des Tndustricbcder.s war fetzustecn.
das der lndus&:boden einen saccerecNt
auseRil:rtcr‘ Bcnstich auSi4cs. Geina
ist ci Bxler.iBcEen die mit einem Besen
strIca ;uep:nrr wurden. Er ReefdJ davon
auszuIrcen, dass diese Buden die Ai:forde
runer an die R:arcF.widerqand dae R13
erfüllen.

3.1 Mlgemeines zur Bestimmung
des Gleit- und Rutschwider,tandes
von Bauteiloberflächen
Der Nachweis der Rutsc‘nwiuerstandski,,sse
hat nach DTN 51150 über die Prüfling auf
der sch iefen Ebene“ zu crfo]gcn. Im Rahmen
dieser Prufung wird der Neigungwinkei ei

nes Prüfbelags soweit angehoben. bis dcr Prü
fer keinen ausrcichenden Halt auf dem Be
denbelag hat (siehe Aufbau der Prüfeinrch
rung in Bild 3).

Im Rahmen der normativen Pmtorgaben
wird die Messung von einer zweiten Prütjer
son wiederholt, anschließend werden die er
mittelten Neigungswinkel einer Rorrekrur
unterzogen, in die die Ergebnisse der Bege
hung eines Referenzbelags durch die Pnifper
sonen einfließt.

Der Svstemskizze aus Bild 3 lässt sich ent
nehmen, dass der Nachweis eines ausreichen
den Gleir- und Rutschwiderstand eines In
dustriebodens mittels der Prüfung da »schie
fen Ebene direkt im Objekt nickt möglich
ist. Vielmehr müssen Probeplannen mit eiflcnil

Mindesrabmaßvori 100 mmx 50 mmausdem
Industrichoden durch aufwendige Schneid
arbeien entnommen und zur PnticeIlc
tran5partiert verden. [n der Prufsreke isr
der Gleit- und Rutschviderstand des fridus
triehodens dann mittek des Verfahrcris der
schiefen Ebene zu prüfen und ‚ru Ba5i der
Unrersuehungscrgcbniis‘e zu bewerten.

Ute Kristen fu die ubeii beschriebene
V,rgehenve ne ( [ {e ru usschi cidei i der Re —

Ion :latte. Se:zer. von Dub en r, die e rbi

Rt ‚a tte, Betc der Bodcn: arre,
Tr.i:s‘,rt dc: A,ha.,nIatte 7Jr l%tcrec
und Durcjtru :‘ru:2 der Pn; u

:‘
ui r‘nurn

Da kein Zwcifc d:rr.,n bv,t;ind. d:iss der
1 ndiis,riehodn eiwn ;i:;reic:,erbcii (;Icir
:;nd Rutschwderstapid (R :3) a::Sie. t:.nEc
mit Hb:kk auf die h«:,rn Kosten. die die
Prfiing :rf der Zniefrn Ebei:e L. der l‘r.
berjF,rne) erursac:,:. cErvcrneh:rich auF eine

kor krete Pr; F:ng verzichtet. Vir‘ rh rlir
die :\ni‘;Igbtnieztiin (3cit- vrd Rurch
widerstird des :‘etrc:cidc:, Iiidu<rr.:yens
au: l3ass Ccr Vor‘; CgC:e;: l tcrl.u0r ohne
‘vc;tcrgr:Ier.tlc P:;Sing birint .‚rrct erden.

3.2 Beantwortung der Beweisfrage nach
dem Gleft- und Rutschwiderstand
Die Beanrwnrtung der Bcwci«rage nach dem
Gleit— und Rurst hwdcNta nd rlcs 1 ndusrnc -

bodens erfolgte iber dir nichtNgcnd aufke
Rihrten lt ilfraicn
1) Erfdr c;n Bodcr dc, ttst l:wi(ler,rands -

klasse R13 trmal iucF. die AnIi‘rder
gen an die RLrschvdc2[aiIdsk:asc RT

2) Weist ein Boden der Rutschwidersrands
klasse Rl3 eine erhöhte Stolpergefahr auß

3) Handelt es sich bei der AusRihnings
variante „Besensrrich“ um eine typische
Ausfiahrungsvariante flur Flächen die
gleichzeitig hohe Anforderungen an den
Rutschwiderstand (ausgeschrieben R1 1)
und den Vcrdrngungsraum (ausgeschrie
ben V4 erfüllen müssen?

-4) Gibt es Gründe, warum die Ausflihning
•cn Boden der Rutschwidersrandsklasse
R13 aus technischer Sicht mangelhaft ist,
wenn Boden der Rurschwiderstandsklasse
Rl 1 bestellt worden sind?

5) ErtUlen d,e Ohcrtlachen des Industriebo
dens die geschuldete Beschaffenheit der
Rurschwidersrandsldasse RIl?

3.2,1 Teilfrage 1: Erfüllt ein Baden der
Rutschwideisrandsklasse RI 3 formal
auch die Anforderungen an de Rutschwider
standsklasse R1 1?
Die Ergeh nisse des cnn irrelre n und ko rri -

ierren Nein2swinkels (Gesarnttntrel_
wert) werder m RLimen er Eeverttn 3e
B.denbduzs zcnutzt, um &e Pmtrichen ge
mäI taf 1 in eine der Rutwder;rands
kj-asq:, e::‘ zust:.fen.

‘Wie ]arc zu e:rr,rhneri ist, muss ein
Boden der Rutschwickrs:‘andsL-as.e R e:

ncr c,r,izierte r Neiangwinke Gcsa:;t—
rnitrewer t von 19 Grad bh 27 Grnd auf
weisen. ttr eine Einsrni‘Ln. in d: Rusc-—
widerst-jrdsk]asse a13 fluss der karrigierte
\ciLnis «<ei über 35 Grad een.

Zuiinei:fitx:.i ist Iesrz,usreer. das
ce Boden der E;,rchwidu aidAdis_c R
aufgrund der ehren Becrnzunw des Nei—
gu n gsw;1 kc k der R uts c N‘i der,tand ski ass
Rl aus tbrrnaicn (nden nicht die An
S,: dcrunizen an die Rutschwide—a,dskZasse
Ri erthll,

3,2.2 Teiifrage 2: Weist en Rodertbeiag der
Ruischwiderstandskiasse R1 3 eine erhöhte
Stcipeeav auf?
(;uIr::: [21 ist bei F‘..ci:en, di: mit einem Be

versehen o.rden sind, im Rezcfd!
Ii: .is7u.,c.-i dass diese die Anfnrde—
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3 Beweistrage
Die ‘ce::rerc Bz;vziEi‘agc rarere:

fr; seil ‘,: rrra1ic geßn a ‚den. cA
der Bctqhoden inc ausreichrnde Rut.:h1‘.“—
sigkeis azqncist und ob 1k tatsächlich torba,,—
denc Rurschtvtigkcit gcgehenenfiu//r so stark 1k
gescha/Jeic Rutschjbtigkut hL‘schrciret, dasr
hierin ein r‘1anze/ dir 1, su:htau,;EchkLut vi

she,, in,

4-

s

___

1

Bild 3: Prütung der schiefen Ebene nach DIN 51130
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Tafel 1: Einstufung in eine der Rutschwider
standsklassen nach DIN 51130

Cesarntmittelwerte (Gradl
Bewe;ungs

vonßbisio R9

mehralsiObisi9 — Rio

mehr als 19 bis 27 Ri 1

mehr als 27 bis 35 R1 2

mehrals3s R13

rungen an die Rutschwiderstandsldasse R13
ermilen.

Allgemein ist festzustellen, dass Boden
der kurschwiderstandsldassc R13 aus Sicht
des Gleit— und Rurschwiderstand5 sicher be
gehbar“ sind. Genau dies ist auch der Grund
daftir, warum die Rutschwidersrandsklasse
R13 Form eines Besenserichs auf sensiblen
Flichert (wie z.B. auf Brückenkappen) sehr

zur An;vendunc WTUrtCO. Allein dies
Bc szz rri eh.

den ublicherweise die Ru-:ndcrsrarns
kizss R15 zuzu.:: rdnen is:. nicht roh einer ge
rcigencn Srz.bere&*c in Wrbndung str:,,.

Ein Bicrbsar der Rurschwidersninds
dasse 105 weist demnach Em Rcelf.« .e‘rc
erhhce S :.Ipc erjihr auf

(;c- der: Rc-tehc-& der Ber:fvr.)s
scnschaEeri sind j]c-rdinr freic tJbcr- nge
mIt n,ßen I*i:crS je-den in den Rursch
;vdersznddassen r.er als eine lCnssc} zu
verlreidrrr Dese iieaen rn beroEnei: Oh
eL auf 3-isis der Inaugerscheinnahire aber
Ix“:: vor.

3.23 re ‘frage 3: Hande t es s‘ch be der
ALsführJn]svarian:e ßese,strjcF ulr eine
tyoisre Ausü[runsvariante rür Fläche:,
die gieicnzeitiq bone Anforderungen an den
Rutsebwiderstand (ausgeschrieben R1 1) und
den Verdrängungsraum (ausgeschrieben V4)
e‘fLlIe ‚Ussen?
Beteilungsernäf- sollte der Indutrebc—
den die \nfurdcrLnen an den Gleit- und
R .:ts :w crtanc R :1 — V 4 erfiEen. Nach
2 st die Frcrelluna circ Bode:: in der
urc}u dcrsra-: kla&sc R Ii durch maschi—
:ices AbchciNcn errcjNhar. Allcrdime ist

:Lcnfailsis,tschrehe::e Ar,forderantz
4 an den ccrcrtgingsraurn :iitteis CCS

Abscheibens richt zielsiczr errzchhar.
Die Ar,fordenar. an den Wdr.y,jr

raum 4 ffisst szh aber durch die Ausfüh
rung eines Besenstt:Ns zesicher errzhenI,
der nach 2 Ehaden mir der Rutschwde:
stan.asdass R 13 nach sich zier.

Sokrr die ?arunir einer, mit der AnSr
demr.g {11 Vr als rijEher:er.d ausiu
stat.encer Bodenbelcz als lncu-,:ie&den jr
Orrbe:-jnbi:wcisc vor—rieb t st die :\tI i 1—

rung des lndusrriebodcns mir einem Besen
strich“ neben dem nachträglichen Auftauen
des Betons z.B. durch Strahlen oder dem Atd
bringen einer Beschichnang mir Einhindi, ng
einer Einstreuung als üblich zu be7eicl]ncn. da
nur so die genannten Anforderungen an den
Gleit- und Rutschwiderstand (inkl, dem Vcr
drängungsraum) zielsicher zu erifillen sind.

3.2.4jeilfrage 4: Gibt es Gründe, warum
die Ausführung von Böden der Ruscliwider
standsklasse R1 3 aus technischer Sichr mangel
haft ist, wenn Böden der Rutschwiderstands
klasse Rl 1 bestellt worden sind?
Mit der Ausführung der Rutschwidersrands—
klasse R13 ist haufig ein erhhrer Reini
gungsauf*and der Bodenflächen verbun
den, Bei Bodenachen mit hohen Anthrc{e
rungen an die Optik (und damit auch an die
Reinigungsfahigkeit) kann die Ausfuhrung
der Rurschwidcrstndskiasse R13 demnach
zu einer Reduzierung der Reinigungfahig
keir und damit der G*ruchstatglichkeir
fuhren Aus diesem Grund ist s dLI rc
denkbar, dass die Ausfuhrung einer Bden
flache in der Rueschwiderstandsklasse Rl3
einen Mangel clarsellr, wenn ein Bodemihe
lag der Rurschwde rstandsklabse Rl 1 bes reflt
worden is

3.2.5 teil(rage 5: Ertullen die OberFlächen der
Bodenplatte die geschuldete Beschaffenheit der
R1s&v;-detstand,k‘asse gj 1?
1 r.: vnrherr.dcn Fall n ‚.a ne Bairn«
ei ncr Aut,nvcrs tut, :n,‘ ‚Xis tiihrt. itt

.‚Bner.stri — r. Ei c—be. h;indet es
sie:, um e ne Fu i:kr.,‘n.:9cl,c. der iii Regel -

hill wc::n uherf.,iur,r, djnn nur in cltr ;rtcr—
ceord:w,ejr mc ixr orr sehe Eige ‚ts&‘h;ir‘:cn
zu ‚aordne sjnd Ii: pecrro ball ‚itI: aus
re icher.der R:tstwderst, rd bei einer je,
arrgeri Fläche ei p:e d eutch gr:k‘re R.,lh als
deren Rcir.i,iIiNigke:t

Zwar sm frs:7Iistei c‘. a* ein Boderbe —

ag der Rutscliwiderqands:<lase R1 3
rtind des Iroherer Ncigui:zs‘inkcS bri der
Prüf‘.ing nach deo Verfahren der ..Schiu
fen Ebene‘ fnrm:,l i:icl1x die -kz ::‚dcru ‘gen
an die R‘ itschwiderta ndsLc 1< :1
doch ist d:e Ruta-hsicherhei: r ne: du‘ .:rr

Fi*che höher .1:5 einer FjcI:e der Rursc
widcrsrandsklassc Rl LEine erinbre Srol1cr-
gefahr ist mir dieser crh‘litcn RutsL-hiciwr—
heir demnach nicht verhi ndrn

\Vei:erhin ist :cqvusrc ‘e:-. das die A
fhmr.g eines industr‘clrdui:‘ ?ic. Einhal
rang der Ar:i:rdercrarr ar. dic Rursci,w:der -

stands‘dasse Rt -\‘ rr.:: einen: P.c-u.srra 1

aulr‘ar.d der gleiciizei :igc n Ar,nroc rillig an

den Vrdr.nkungsraJrn (\‘4: cinc Rege btr
n•cj darstellt. da mr.iztes diese: Aus uI ru
die resreter. 2udet4i:Stde ruIizen :n den
(;:ei — und Ru 1‘ .:cie m,t, rd ;:lwic cen Vur
dränu,::au 3: :1.t ‘asre:cner,ce: 5 cncr icI

erfull ‘vcrs:c:i.
Zusa:r.r-.entisser: st esre aste_en. ca

der eir.ebautc Bc:oi,buden die ecNuIdere
ile cI:af rihci t der Ru:s‘l:wjders,andsVasse

lt aus tech ri seher Sieh: E rrei her: eines
iohen Rutschvi:c:s,ands c,fiii:. aceh wcnr
der Ir.darrizbnde:i au rein ftrrnaIer. Cnn-
den Uberscrirchurz des oberen Nc:szuns

r.clr: der { _:scl:widc ist :‘. nV,s St

R 11 sondern dei Rurschwi dcrstai idsU4sse
R13 zuzuordnen ist.

3 Zusammenfassung
Hai, fig haben ] ndu striehoden ].j nhe A nior—

dcrungen an de RutschE rmmu rig zn er—
füllen. 1 ‚flTUe r häufiger verden hegeh bare
l9oden flachen aber auch rek‘., in ert die ei ne

„zu hohe Rutschwiderstandsklasse“ aufwei

sen. Tatsächlich können Bodenbeläge bei re
pr‘$sentathen Flächen aufgrund eines zu ho
hen Gleir- und Rurschwiderstandes man
gelhaft sein, da mir dem hohen Gleit- und
Rurschwiderstand im Regelfall auch eine Re—
duzierLing der Reinigungshigkeit einher-
geht.

Besonders lndustrieböden aus Beton, an
die gleichzeitig eine Anforderung an den
Wrdrsnguingsraum gestellt wird, sind im
Regelfall nur in der Rurschwiderstandsklasse
R 13 etTeichhar (AusFührung mit einem
Besenstrich. nachrrigliches Auftauen der
Beroriobe rfljc he . B. dLLrch Strahlen oder
durch Aufbringen einer Beschichtung mir
E inhi ndurig e ncr Ei rIsreuung). Soll trotz
dem ein solcher Industrieboden

— wie im
oben beschriebenen Fall — gezielt herge
srellr werden, der die Anforderungen an die
Rurschwidcrsrnndskl‘asse R 1 l-V-f erfüllt (und
nicht uher5c hreireü, dann ist das nur mit he—
sonderen Plariurigsvorg-abe n erreichbar Hier—
hei hande r s iL:- aber in ei :c m F;l jp

eine Re-zeha uwesir.
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